
Millenniumskonferenz der Vatikanischen Kommıissıon für die
relıg1ösen Beziehungen mıl den Juden un der Weltvereint-
gung für progressives udentum

Vom 223 bıs Zn Maı 2000 trafen sıch 1n London die „ Vatıcan Commıissıon tor
Religi0us Relatiıons with the Jews“ und die ‚World Unıon for Progressive Ju
daısm“ eıner Tagung ber das 'Thema „Theologize der Teilhaberschaft“
(Theology of Partnership). Die kırchlichen Spiıtzenvertreter Kardinal
Edward Cassıdy und se1n Sekretär Dr. Rem1i Hoeckman. Ihre jüdischen
Hauptpartner Sır Sigmund Sternberg, Präsident der Reform-Synago-
SCH VO Großfßbritannıien, und Rabbiner Richard Bloch, Präsıdent der ‚World
Unıon for Progressive Judaism“ Beide Gruppen MI1t führenden Fach-
räften vertreten Die finanzıelle und organisatorische Ausrichtung der Ta
gUu11s ermöglıchte hauptsächlich Sır Sigmund Sternberg. Das Dialogteam, dem
auch 1er Rabbinerinnen und 1e7r katholische Wissenschafttlerinnen angehör-
tCN,; estand Aaus Je jüdischen und christlichen Experten und Pxpertinnen.
Alle sowohl 1M Neuen Testament als auch 1m Talmud und ın der He-
bräischen Bibel Hause.
Die Hauptthemen wurden VO eiınem jüdischen und eiınem christlichen
Fachmann vorgetragen und annn VO jüdischer und christlicher Seite
mengefafst und Z Diskussion gestellt. Folgende Hauptthemen standen 7A4 0 G

Debatte: Partnerschaft 1mM Bund: 2)Verständnıis VO Erwählung; Der
Kontext der Partnerschaft:; Die Herausforderung seıtens der Modernıität;

Die jüdisch-christliche Partnerschaft ZUT Fhre (zottes 1n der heutigen Welt:;
Werte, die WIr für die Partnerschaft VO Chrısten und Juden 1n der moder-

sınd
nen Gesellschaft einbringeq; Agenden, die beiden Partnern aufgetragen

Die Konferenz W ar VO eınem außerordentlich hohen Diskussionsnıyveau g-
prag Ich habe och nNn1ı1e erlebt, da alle jüdischen Partner und Partnerinnen
1mM Christentum versiert und auch dıie christlichen Teilnehmer sıch
1M jüdischen Fachbereich siıcher bewegten. Rabbiner Tony Bayfıeld VO

Londoner Sternberg Centre wırd demnächst dıie Diskussionen veröfftfentli-
chen und spater auch die Refterate. Diese Reihenfolge wurde eshalb gewählt,
weiıl die Diskussionen siıch durch eine besondere Pragnanz auszeichneten. Die
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